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Antwort von Herrn Kallas
im Namen der Kommission
(28.9.2011)
1.
Sowohl innerhalb als auch außerhalb Europas haben Analysen ergeben, dass Laser-Angriffe auf Flugzeuge ein rasch wachsendes Problem darstellen. Daten der europäischen zentralen Datenbank der ECCAIRS zeigen, dass sich die Zahl der in Europa in den Jahren 2008, 2009 und 2010 gemeldeten Angriffe auf 11 bzw. 383 bzw. 699 belief. Informationen der nationalen Behörden zeigen eine deutliche Zunahme der Zahl der Angriffe in Griechenland, den Niederlanden, Spanien und dem Vereinigten Königreich. 

2.
Auf der Grundlage der obengenannten Daten und insbesondere unter Berücksichtigung der potenziellen Auswirkungen auf die Flugsicherheit arbeitet die Europäische Agentur für Flugsicherheit (EASA) derzeit daran, das Ausmaß des Problems sowie eventuell angebrachte Maßnahmen zu bestimmen. Gegenwärtig ist es noch zu früh, aus diesem Prozess die Schlussfolgerungen zu ziehen.
3.
In ganz Europa sind sich die nationalen Marktaufsichtsbehörden einig, dass starke Laserpointer in Geschäften nicht erhältlich sein sollten. Viele von ihnen nutzen ihre im Rahmen spezifischer einzelstaatlicher Rechtsvorschriften oder im Rahmen allgemeiner Produktsicherheitsgesetze bestehenden Befugnisse, um Maßnahmen zur Verhinderung des Vertriebs von leistungsstarken Laserpointern an Verbraucher zu ergreifen, von denen einige über RAPEX (das europäische Schnellwarnsystem für gefährliche Konsumgüter) gemeldet werden.  Dennoch prüft die Kommission zur Klärung der Situation in Europa derzeit mit dem Ausschuss für die Richtlinie 2001/95/EG über die allgemeine Produktsicherheit, ob die europäischen Normungsgremien mit einem Mandat betraut werden sollen, um die einschlägige europäische Norm auf den neusten Stand zu bringen.

